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herzoglich badiſchen Herrn Kommiſſarien,
welche in Amſierdam Frucht aufzukaufen
beauftragt waren , ihr unbeſchreibliches

Elen ! vorgetragen und wwie ſie betrogen
worden , und um Gotteswillen gebeten ,

daß man ihnen doch die Ruͤckkehr in das

Vat rland wieder geſtatten moͤge ; da ha⸗

ben mehrere ſogar eins ihrer Kinder ver⸗

kaufen muͤſſen, um von dem Blutgeld die

Ruͤckreiſe beſtreiten und ſich Brod kaufen

zu koͤnnen ) . — So haben ſie in dem

betrübteſten Zuſtand die Ruͤckreiſe in das

ſo ſchaͤndlich verlaſſene Land wieder ange⸗

treten , und der rheiniſche Bote hat eini⸗

gemal geſehen , wie ſie gleich einer Bande
Zigeuner in dem Walde gelagert waren ,

und ſie mit einem wehmuͤthigen Blick an⸗

geſchaut , und iſt ſchnell vorübergegangen .
Diejenigen aber , welche das Ziel ihrer

Reiſe gluͤcklich erreicht , und nun als

Knechte dienen muͤſſen, nachdem ſie
vorher im Vaterlange Herrn geweſen ,
werden ſich oft zuͤruͤck ſehnen , in die ver⸗

laſſene Heimath , und keine Stunde wer⸗

den ſie froh uennen koͤnnen . —

Ihr hingegen , die ihr treu geblieben
dem heimathlichen Lande , und mit einem

feuchten Auge nachgeſchaut , dem ausge⸗
wanderten Nachbar , die ihr im Vertrauen

auf die Guͤte und Weisheit des Allerhöoͤch⸗

ſten ausgeharet habt in den Tagen der

Trübſal , von denen man wohl ſagen
konnte , ſie gefallen mir nicht ; freut euch
nun dieſer Treue , dieſer Standhaftigkeir
im Leider ; Seht ! der Herr hat ſich freund⸗
lich wieder zu uns gewendet . In uͤppiger
Fülle ſtand der Seegen Gottes auf dem

Felde , und , ſahen die Kartoffeln nicht
aus wie ein Blumenbeet , erquicklich fuͤr
das Herz , und das Autze ; — Freut euch

) Nach den Ausſagen zuruͤckzekehrter Aus⸗
Wanderer ,

dieſer Treue , die der liebe Gott ſo guͤte⸗
voll belehnt hat . —

Ihr aber die ihr abgehaͤrmt voll Kum⸗

mer und Gram wieder aufg ſucht die

ſriedliche Heimath , flehet reumuͤthig eure

Mitbuͤrger an , daß ſie euch wieder auf⸗
nehmen in ihre Mitte , und wenn ihr wie⸗

der im Schweiße des Angeſichts , in der

Folge eine Huͤtte errungen , ein Aecker⸗
lein wieder euer nennt , ſo erſuchet den

Herrn Schulmeiſter , daß er für Euch ,
eure Kinder und Kindskinder mit großen
Buchſtaben auf eine in der Stube zu ewi⸗

gen Zeiten aufzuhaͤngende Tafel die Worte

aufzeichne :
Bleibe im Lande und naͤhre dich reblich
Wer recht thut und nur ſeine Pflicht
Verlaͤßt der liebe Gott euch ulcht ,

V . Von dem proteſtantiſchen Ju⸗

beljahr 1817 .

Der geneigte Leſer hat wohl gehoͤrt und

geſehen , daß im verfloſſenen Jahr ein

Feſt gefeiert worden iſt von ſeinen Glau⸗

bens bruͤdern und Mitchriſten , das man

das dritte proteſtantiſche Jubeljahr heißt ,
und er moͤchte wobl gern wiſſen , was es

damit fuͤr eine Bewandniß habe . Der

ſchnelle Bote ſagt gern was er weiß , und

theilt jedem ſeine Kenntniße mit , zumal ,
wenn er gelehrige Zuhoͤrer fiudet , denn

ſonſt iſt es juſt keine Freude . So erzaͤhlt
er dann dem geneigten Leſer , daß vor

dreihundert Jahren , das heißt im Jahr
1517 zu Wittenberg in Sachſen ein red⸗

licher , und in der heil . Schrift ſehr be⸗

wanderter Auguſtiner , mit Namen Mar⸗
tin Luther aufgeſtanden iſt , und ge⸗
predigt hat wider den Mißbrauch des Ab⸗

laſſes , ſo damals in der Chriſtenheit ge⸗
trieben wurde . Man ſollte meinen , das

ſel



ſei juct nicht ſo uneben geweſen , und der muß .

ſchnelle Bote meint auch ſo , aber wie das

geht , ein Wort giebt das Andere , und

ſo iſt es auch da gegangen . Es gabd
Streit und Gegenpartheien , und ſo ging
es ſchwell wie ein Feuer weiter , bis der

Pabſt Leo den Auguſtiner Luher in den

Vann that , das heißt , von der chriſili⸗

chen Semeinſchaft hinausſtieß , wodurch

dann alles auseinander riß , was bis da⸗

hin noch zuſammen gehalten . Item man

ſoll kein Oel ias Feuer gießen , ſonſt geht
alles zu Grund , und ſo geſchah es auch

da , den Luther verbrannte den Brief des

Pabſtes und ein dickes lateiniſches Buch ,

ſo man das Kirchenrecht heißt , vor den

Thoren vor Wittenberg auf einem Schei⸗
terhaufen , und nun waren der Pabſt und

Luther ſammt ſeinen Auhaͤngern geſchle⸗
dene Leute , deswegen feiern nun die Pro⸗
teſtanten ihr drittes Jubeljahr , weil die⸗

ſes der Anfang war , wodurch ſie vom

Pabſt abgekommen und ſelber eine eigene
Kirche eingerichtet haben .

Dem ſchnellen Boꝛen faͤllt dabei man

cherlei ein , wie er dann überhauz t gern

zuſchaut wies in der Welt hergeht . Man

hut oft etwas , und weiß nicht , wo ' s

hinaus will , und ſo ging es auch dem

Luther . Er hatte Anfangs nicht daran

gedacht , eine neue Relision zu ſtiften ,
aber wie man ihn verfolgte , und in die

Enge trieb , da warf er ſich ins Geſchirr ,
un hat ausgehalten wie ein Mann , bis

an ſeinen Tod im Jahr 1546 . das lobt

der ſchnelle Bote an ihm , daß er ſeinen
Mutbh nicht verlohren hat , und ſein ka⸗

theliſcher Leſer wirts ihm nicht in Uebel

nehmen , daun jedes Ding hat zwo Sei⸗

ten , wo mans betraächten ſoll . Beſieht
mans nur ven der einen , ſo bekommt man

eine falſche Vorſtellung , ſo datz man alſo
Alles auch von der andern Seite anſehen

Es iſt freilich traurlg , dal wir⸗

durch die Reformation einander fremd ge⸗
trorden ſind , und einander verfolgt ha⸗
ben wie die ärgſten Feinde , aber die Zei⸗
ten ſind gottlob vorbei , und von den Tod⸗
ten muß man nur Gutes veden . Wenn
Proteſtant ſich freut auf ſein Reforma⸗
tionsfeſt , ſo wird es ihm ſein katholiſcher
Mitbruder nicht verargen , weil ſie ja
doch beide an Chriſtum und ſein heiliges
Soangelium glauben . Allein auch der
Katholik hat durch die Reformation viel

gewonnen , es ſind ſeitdem in ſeiner Kirche
viele Mißbrauche abgeſtellt worden , wor⸗
üͤber man vor vier hundert Jahren aoch
bittere Klagen geflährt hat . Zudem ſind

wir auch etwas weiier gekommen , und

haben dadurch nachdenken lernen , was

recht iſt und as unrecht , was ven Gott
und was von den Menſchen hinzuge⸗

fuͤgt ſey , und das iſt doch alles gut , da⸗

durch der Chriſt eine hellere Einſicht in

ſeine heilige Riligion bekommt und mir

frommem Herzen und Gebet ſich Goit

naͤhere, ſeinen Mitmenſchen und Raͤch⸗
ſten liebe wie ſich ßeber , wie es im Seſetz
heißt , und Gott im Seiſt und in der

Wahrheit anbete .

Zum Schluſſe faͤllt dem ſchnellen Bo⸗
ten der ſchzue Spruch unſers Herrn ein .

Seyd vollkommen und heilig , wie mein

higmüiſcher Vater volliemmen iſt ; und

dieſem goͤttlichen Befehl ſolle Jeder , denkt
er , getreu Folge leiſten . Und in ſo ſern
köunte jecer Chriſt ohne Ausne hme nicht
nur in Jahr 1817 ſondern in jedem Jahr ;

ſo ihm Gott noch ſchenkt , ein Jubeljahr
ſeiern , naͤmlich ein ſolches Jubeljahr ,
worän er alle ſeine Pflichten gegen Gott ,

gegen ſeinen Naͤchſten und gegen ſich ſelber
nach Kraͤſten getreulich erfuͤllen , und zur

Freude aller gutgeſtanten Menſchen ſein
gottgefaͤlliges Tagwerk vollbringen moͤge.

Bey⸗
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